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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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mer aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein zweimonatliehes Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdentſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 
1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Der neue Kurs. 


An das Kaiſerwort vom neuen Kurs an⸗ 
knüpfend, wirft heute das „Berl. Tageblatt“ 
einen Rückblick auf die Vorgänge im Deutſchen 
Reich, ſeitdem Fürſt Bismarck ſich in Friedrichs⸗ 
ruh zur Ruhe geſetzt hat. Das genannte Blatt 
ſchreibt: 

„Da wurden zunächſt die Offiziöſen mit 
einem Nachdruck abgetakelt, der nichts zu 
wünſchen übrig läßt. Das Schweine⸗Einfuhr⸗ 
verbot erlitt in Schleſien, in Baiern, in Sachſen, 
in Schleswig, kurz an allen Hauptſtätten ſeiner 
verhängnißvollen Wirkſamkeit jo ſtarke Ein⸗ 
ſchränkungen, daß gar wenig mehr von ihm 
übrig geblieben iſt. Der Bundesrath beſann 
ſich plötzlich darauf, daß der Reichstag doch 
auch ein berechtigter Faktor unſeres Verfaſſungs⸗ 
lebens ſei, und ſo ertheilte er gleich zwei aus 
der parlamentariſchen Initiative hervorge⸗ 
gangenen Anträgen, die von den Ex⸗Neichs⸗ 
feinden Rickert und Windthorſt formulirt worden 
waren, ſeine Zuſtimmung, ein Entgegenkommen, 
von dem unter dem früheren Regiment nie ein 
Hauch zu ſpüren geweſen war. Die „Reichs⸗ 
feinde“ als ſolche waren überhaupt urplötzlich 
vom politiſchen Menu geſtrichen und, ſeltſam, 
es ging auch fo. Die Anweſenheit des Kaiſers 
in den Reichslanden durfte diesmal aber als Ein⸗ 
leitung zur Abſchaffung der famoſen Paßverord⸗ 
nung angeſehen werden. Die wiederholte Begeg⸗ 


nung des Monarchen mit der Königin von England, 


neuerdings auf deutſchem Boden, mochte als 
ein Beweis gelten, daß die antisenglifche 


Tenilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 

„Mann — woher wiſſen Sie das?“ rief 
Oscar überraſcht aus. Er fühlte ſich wie 
elektriſirt bei dem Gedanken, das Dunkel des 
Verbrechens vielleicht bald gelichtet zu ſehen, 
— dieſes Verbrechens, welches, er konnte es 
ſich nicht verhehlen, die Ehre der Familie ſeines 
Namens ſo nahe berührte, daß es ihm als 
Pflicht erſcheinen mußte, Gut und Blut daran 
zu ſetzen, um auch nur die Möglichkeit eines 
Verdachtes zu beſeitigen, der auf einen Winfried 
fallen könnte. € 

„Woher ich das weiß?“ fragte Wickelmann, 
und ſeine Polizeimiene, welche ſo ſtarr geworden, 
um zu verbergen, daß ſie ſehr erregt ſei, wurde 
einen Augenblick von einem Anfluge tiefer 
Wichtigkeit und Selbſtzufriedenheit belebt. 
„Woher ich das weiß, Herr v. Winfried? Ich 
habe es bei dem Todten geleſen.“ 

„Geleſen? So hat er Papiere bei ſich?“ 

„Ich weiß nicht, ob er auch nur ein 
winziges Blättchen Papier bei ſich oder in 
ſeiner Nähe hat,“ ſagte Herr Wickelmann, der 
vor Wichtigkeit förmlich ſchwoll. „Es iſt in 
ſolchen Fällen nöthig, daß keine Hand ſich regt, 
um an den Befund irgend Etwas anzutaſten, 
bis das Gericht die Sache geſehen, und ich 
habe demgemäß gehandelt. Was ich Ihnen 
erzählt, habe ich in dem Befunde ſelbſt geleſen, 
in welchem dem Auge des Scharfſinns Dinge 
ſichtbar werden, die der Kurzſichtige nur in den 
Schriftzügen des Protokolls 5 

„Schwätzer!“ murmelte Oskar 
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Strömung an unferem Hofe, welcher die ſoze⸗ 


nannte „nationale“ und Bismarck'ſche Preſſe 
einſt ſo lebhaft zugejauchzt hatte, nunmehr 
glücklich beſeitigt ſei, und das Sozialiſtengeſetz 
endlich gilt jetzt bei allen Parteien für endgiltig 
überwunden, obwohl erſt wenige Monate ver⸗ 
gangen ſind, ſeitdem Fürſt Bismarck ohne eine 
Verewigung dieſes Polizei⸗ und Willkürgeſetzes 
nicht auskommen zu können meinte.“ Daß 
Fürſt Bismarck jedes Vorgehen gegen Caprivi 
aufgegeben hat, haben wir bereits erwähnt, 
auch die „Hamburger Nachrichten“ bedauern in 
ihrer neueſten Nummer „bismarckiſcher“ als 
Bismarck ſelbſt geweſen zu ſein. Fürſt Bis⸗ 
marck wird, wie jetzt beſtimmt verlautet, auch 
dem Herrenhauſe fernbleiben, um ſeinem Nach⸗ 
folger keine Schwierigkeiten zu bereiten. Er 
hat ſ. Z. ſelbſt davor gewarnt, daß einem ver⸗ 
floſſenen Miniſter von ſeinem Nachfolger 
Schwierigkeiten bereitet werden, und in dieſer 
Beziehung erinnert die „Freiſ. Ztg.“ an die 
Rede, welche von ihm am 17. Februar 1881 
gegen den früheren Miniſter Camphauſen im 
Herrenhauſe gehalten wurde. Fürſt Bismarck 
ſagte damals u. A.: „Ich hoffe, daß, wenn ich 
jemals in die Lage komme, unter Ihnen 
zu ſitzen und mir gegenüber meine Nach⸗ 
folger und früheren Kollegen zu haben, 
ein günſtiges Geſchick mich davor bewahren 
werde, daß ich in die Verſuchung gerathe, 
(Hört, hört!) meinen Kollegen oder Nach⸗ 
folgern, deren ſchwierige Arbeiten ich aus Er⸗ 


fahrung kenne und lange mitgemacht habe 


meinerſeits die Geſchäfte zu erſchweren, die ich 
mich außer Stande erklärt habe, mit Ihnen 
weiter zu führen. (Hört, hört!) Ich muß be⸗ 
dauern, daß ich dieſer unwillkommenen Er⸗ 
fahrung von Seiten früherer Kollegen hier 
mehrfach ausgeſetzt geweſen bin, von Kollegen, 
die ihrerſeits wiſſen, wie dornenvoll die Auf⸗ 
gabe der Minifter if, und daß wir nicht zu 
unſerem perſönlichen Vergnügen und aus Partei⸗ 
anſchauungen unſer Geſchäft betreiben, ſondern 
daß wir ehrlich, wie wir es mit Ihnen zu⸗ 
ſammen früher gethan haben, das Beſte des 
Landes erſtreben. Irren können wir alle darin, 
irren thun wir heute, geirrt haben wir mit 
Ihnen und Sie mit uns, als Sie noch unſere 


vor ſich hin, unbekümmert darum, ob es Herr 
Wickelmann hörte oder nicht. Er wendete 
ſich kurz ab und eilte, den verblüfften 
Gerberei⸗Beſitzer ſtehen laſſend, einer Stelle 
ſeitwärts im Gebüſch, etwa dreißig Schritte 
von hier zu, wo ihm der röthliche Schein der 
Fackeln und das Gemurmel dumpfer Stimmen 
verrieth, daß ſich daſelbſt der zweite Schauplatz 
des Ereigniſſes befinde. 

Der Anblick, welcher ihn erwartete, war ein 
furchtbarer, noch ſchauerlicher gemacht durch 
das Düſter der waldigen Umgebung und 
das blutrothe, unheimlich flammende Leuchten 
der Fackeln. 

Eine Gruppe von Menſchen drängte ſich in 
engem ſcheuen Kreiſe um eine kleine freie 
Stelle in dem Dickicht. Auf dem Waldboden 
hinter einem hohen Wachholdergebüſch, das dort 
zahlreich ſtand, lag der Körper eines erſchlagenen 
Mannes, deſſen dürftige Kleidung die große 
Armuth ihres Trägers verrieth. Ein Rock war 
nicht vorhanden, ſogar Hut und Mütze fehlten, 
welche das Haupt ſelbſt des letzten Strolches 
noch zu bedecken pflegt. Der Ermordete mußte 
entweder in einem Zuſtande der Armuth hierher⸗ 
gelangt ſein, welche ſich faſt nur durch eine 
ſehr haſtige, Alles hintenan ſetzende Entfernung 
von ſeiner Lagerſtatt, vielleicht eine Flucht aus 
irgend einem Gefängniß erklären ließ, oder die 
Mörder hatten es nicht verſchmäht, die fehlenden 
Bekleidungsſtücke trotz deren vermuthlicher 
Aermlichkeit zu rauben und mit ſich zu nehmen. 

Allein eine andere Entdeckung, welche 
Oskar machte, indem er ſich, den Körper genauer 
betrachtend, über ihn beugte, ließ ihn plötzlich 
ſtutzen und gab ſeinen Gedanken eine neue 
Richtung. Zwei Wunden, anſcheinend, Meſſer⸗ 
ſchnitte, durchkreuzten, quer übereinander ver⸗ 
laufend, das Geſicht des Todten, die Züge arg 
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Kollegen waren.“ Fürſt Bismarcks neueſte 
Zurückhaltung wird gewiß im ganzen deutſchen 
Volke mit Anerkennung begrüßt werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
9. Sitzung vom 26. April. 


Das Haus erledigte heute die Schlußberathung der 
Denkſchrift über die Ausführung des Geſetzes betr. 
die Beförderung deutſcher Anſiedelungen in den Pro⸗ 
vinzen Weſtpreußen und Poſen für 1889. 

Der Geſetzentwurf betreffs neuer Anſiedelungen in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau wurde mit geringen Ab» 
änderungen angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die in Anſehung der ehe⸗ 
maligen Wallgrundſtücke in Frankfurt a. M. unter 
dem Namen Wallſervitut beſtehenden Bau- und Be⸗ 
nutzungsbeſchränkungen wurde erledigt, indem $ 1 gegen 
den Antrag der Juſtiz⸗Kommiſſion angenommen, die 
§§ 2 und 3 abgelehnt wurden. 

Die nächſte Sitzung iſt auf den 6. Mai anberaumt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. April. 


— Der Kaiſer traf mit dem Großherzog 
von Baden am Freitag Nachmittag von Straß⸗ 
burg kommend in Karlsruhe ein. Die An⸗ 
kunft in Darmſtadt erfolgte am Freitag Abend 
7 Uhr. Auf dem Bahnhofe waren der Groß⸗ 
herzog von Heſſen, ſämmtliche Prinzen, die 
Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden an⸗ 
weſend. Nach erfolgter Begrüßung ſchritt der 
Kaiſer die Ehrenwache ab und nahm ſodann 


den Parademarſch ab. Der Kaiſer, welcher 


die Uniform des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Königin von Großbritannien und Irland trug, 
beſtieg darauf mit dem Großherzog einen offenen 
vierſpännigen Wagen und fuhr unter Eskorte 
einer Schwadron des heſſiſchen Leibdragoner⸗ 
Regiments nach dem Neuen Palais zur Be⸗ 
grüßung der Königin Viktoria und begab ſich 
von da in ſein Abſteigequartier ins groß⸗ 
herzogliche Schloß. — Die Kaiſerin iſt in 
Darmſtadt zum Beſuch der Königin von Eng⸗ 
land am Sonnabend Vormittag 10 Uhr einge⸗ 
troffen. — Am Sonnabend Vormittag begab 
ſich der Kaiſer gegen 11 Uhr mit dem Groß⸗ 
herzog, dem Erbgroßherzog und großem 
Gefolge zur Parade nach dem Exerzier⸗ 


entſtellend. Was hatte das zu bedeuten? Der 
Gedanke an die Aeußerungen des Herrn Wickel⸗ 
mann ſchoß plötzlich durch Oskars Kopf und 
dieſelben gewannen eine Bedeutung, als ſei der 
polizeieifrige Gerbereibeſitzer in ſeinen kühnen 
Schlußfolgerungen am Ende doch nicht ein 
bloßer Schwätzer geweſen. Konnte der Er⸗ 
mordete dieſe ſeltſamen Wunden, die ſein 
Geſicht durchkreuzten, im Kampf empfangen haben, 
in dem er ſich verzweifelt ſeines Lebens wehrte? 
Es war kaum anzunehmen, denn das waren 
nicht haſtig im Kampf zugefügte Wunden, es 
waren zwei mit unverkennbarer Abſichtlichkeit 
geführte lange Schnitte, die ein entſtellendes 
Kreuz über das Geſicht zogen. Oskar ſchauderte, 
als er das Fürchterliche, ihm wie das blutige 
Wahrzeichen einergeheimen FehmeEntgegentretende 
ſah, aber ſeinen Schauer überwog der ſtutzende 
Gedanke, daß hier in der That ganz Eigen⸗ 
artige, wohl zu erforſchende Beweggründe ob⸗ 
gewaltet haben mußten, welche die Veranlaſſung 
zu dieſem auffälligen Verfahren gegeben. Hier 
hatte man ſich nicht an dem bloßen Tödten 
des Opfers genügen laſſen, deſſen Todeswunden 
jene beiden langen, an ſich gefährlichen Schnitte 
im Geſicht nicht waren, ſondern man hatte Ur⸗ 
ſache zu einem Kanibalismus gehabt, deſſen 
Gründe zu erforſchen für die Aufklärung des 
Geſchehenen von größter Wichtigkeit ſein mußte. 
Man hatte den Ermordeten unkenntlich zu 
machen geſucht — ein Umſtand, der allerdings 
Herrn Wickelmann's Schluß, daß man ein Er⸗ 
kennen des Todten zu fürchten gehabt habe, 
derſelbe alſo in der Gegend gekannt ſein müſſe, 
in der That ſehr nahe rückte. Die übrigen 
Schlüſſe, welche Herr Wickelmann daran ge⸗ 
knüpft, beruhten zwar vorläufig noch auf bloßen 
kühnen Vorausſetzungen, indeß war nicht zu 
verkennen, daß ſie unter gewiſſen Umſtänden 


E 
0 oſſe, Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
ernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. und ſämmtliche Filialen diefer Firmen in Breslau, Gobleng, Frankfurt 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


platze. Gleich darauf fuhren die Königi 
Viktoria und die Kaiſerin Auguſte Viktoria 


in einem offenen vierſpännigen Wagen, 
welchem ein ebenſolcher mit den Prin⸗ 
zeſſinnen folgte, ebenfalls zur Parade. 


Um 12 Uhr kehrte der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
herzog und großer Suite an der Spitze der 
Truppen zurück, nachdem die Kaiſerin und die 
Königin Viktoria kurz vorher zurückgefahren 
waren. Am Sonnabend Mittag ſind auch der 
Großherzog und die Großherzogin von Baden, 
ſowie die Landgräfin von Heſſen und die Erb⸗ 
prinzeſſin von Anhalt in Darmſtadt eingetroffen. 
Telegraphiſch wird noch verſchiedenen Blättern 
gemeldet: „Die Königin Viktoria empfing am 
Sonnabend die hier eingetroffene Deputation 
des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments Königin 
von Großbritannien und Irland unter Führung 
des Oberſten von Kotze. Der Kaiſer ſtellte die 
Herren der Königin vor. Geſtern Vormittag 
um 10 Uhr wohnte Se. Majeſtät mit der 
Großherzoglichen Familie dem Gottes dienſt in 
der Schloßkirche bei und machte ſodann dem 
preußiſchen Geſandten v. Thielmann einen Be⸗ 
ſuch.“ Nach einem Privattelegramm des „Berl. 
Tgbl.“ gedenkt die Kaiſerin Auguſte Viktoria im 
Anfang des Monats Juni ſich nach Ems zu 
begeben, um daſelbſt einen längeren Kuraufenthalt 
zu nehmen. 

Die Sarkophage des verſtorbenen 
Kaiſerpaares ſollen im Modell nach Italien 
geſandt werden, um daſelbſt in Marmor 
punktirt zu werden. In den a 


In. Kreiſen der 
Bildhauergehilfen herrſcht Mißſtimmung darüber, 


daß unſere Meiſter ſich noch immer nicht dazu 
verſtehen wollen, auch dieſe einleitende Aus⸗ 
führungsarbeit in Deutſchland bewirken zu 
laſſen. Man plant ein Bittgeſuch an den 
Kaiſer, um noch in letzter Stunde zu bewirken, 
daß die beiden Sarkophage nicht nach Italien 
geſchickt, ſondern hier punktirt werden. 

— Aus den letzten Verhandlungen des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes verdient die 
Mittheilung des Kultusminiſters von Goßler 
hervorgehoben zu werden, daß durch die von 
der preußiſchen Regierung ſeit Beilegung des 
Kulturkampfes beliebten Zulaſſungen die Zahl 
der im preußiſchen Staate wirkenden Mitglieder 


einen Halt gewannen, 
ziehen war. 

Der Erſchlagene, offenbar den niederen 
Ständen angehörig, konnte von den Thätern 
als ein ihnen im Wege ſtehendes zufälliges 
Hinderniß beſeitigt werden, er konnte aber auch 
ein Komplize von ihnen geweſen ſein. War 
Letzteres der Fall, ſo mußte man ein beſonderes 
Motiv gehabt haben, ſich ſeiner zu entledigen, 
und was konnte das ſein? Vielleicht ein bloßer 
Streit der Mordgeſellen unter einander, vielleicht 
aber auch eine Gefahr, die man von ihm zu 
befürchten hatte, ein mangelndes Vertrauen, 
das man in ihn ſetzte, ein drohender Verrath 
von ſeiner Seite, auf deſſen Abſicht man ihn 
vielleicht ertappt. Es kam eben Alles darauf 
an, wer der Erſchlagene geweſen und in welchem 
Verhältniß er zu den Mördern geſtanden. 

Irgend ein Gegenſtand, der dem Er⸗ 
ſchlagenen gehört haben mochte, war rings⸗ 
umher nicht zu erblicken geweſen. Oskar konnte 
es ſich nicht verſagen, ſich über den Todten zu 
beugen und die Kleidung deſſelben nach einem 
ſolchen Gegenſtande zu unterſuchen. Nicht das 
Geringſte an Utenſilien, das ein Menſch bei 
ſich zu führen pflegt, war vorhanden: kein 
altes Taſchenbuch, kein Geld, keine Doſe, keine 
Tabakspfeife, Meſſer, Feuerzeug oder dergleichen. 
Dieſer Unglückſelige hatte entweder abſolut 
nichts als die wenigen Kleidungsſtücke auf ſeinem 
Körper bei ſich geführt, oder man hatte ihn 
auch des unbedeutendſten Gegenſtandes, ſei es 
aus Habſucht, ſei es, um einer Entdeckung vor⸗ 
zubeugen, beraubt. 

Ein Wagen war angelangt, in welchem ſich 
endlich auch die Behörden der Stadt, Herr 
Bürgermeiſter Rudel und der Polizeidirigent 
Sturmbügel an den Ort der That zu begeben 
ermannt hatten. Beide faſſungsloſen Männlein 


der in Betracht zu 


katholiſcher Orden und Kongregationen bereits 
weit über die Zahl der vor dem Kulturkampf 
vorhanden geweſenen hinausgewachſen iſt. An 
Stelle der damals wirkſam geweſenen 8195 
Ordensmitglieder ſind heute ſchon 10 500, alſo 
805 mehr thätig. Und dieſe recht eigentlich zur 
Bekämpfung des Proteſtantismus organiſirte 
Armee genügt der römiſchen Propaganda noch 
nicht, ſondern man verlangt noch mehr „Freiheit“ 
für die Orden. Unter dieſen römiſchen Soldaten 
befindet ſich aber auch — ungeachtet des noch 
in Kraft ſtehenden Jeſuitengeſetzes — eine er⸗ 
hebliche Zahl von Jeſuiten. Denn nach dem 
jüngſt erſchienenen ſechsten Band des römiſch⸗ 
katholiſchen Kirchenlexikons von Weßer und 
Welte, das der Bonner Profeſſor Kaulen heraus⸗ 
giebt (Freiburg i. Br. Herderſche Buchhandlung 
1889) wirkten ſchon zu Anfang 1889 in Deutſch⸗ 
land 1000 Mitglieder des Jeſuitenordens, 
darunter 466 Prieſter. 

— An der am 15. Mai in Paris zu 
eröffnenden internationalen Telegraphenkonferenz 
werden, der „Köln. Ztg.“ zufolge, als Bevoll⸗ 
mächtigte der deutſchen Telegraphenverwaltung 
der Miniſterialdirektor Hake und der Geheime 
Oberpoſtrath Scheffler theilnehmen, ebenſo wird 
ſeitens der baieriſchen Telegraphenverwaltung 
ein Mitglied der Generaldirektion nach Paris 
entſandt werden. Von deutſcher Seite werden 
wichtige, für die weitere Entwickelung und Ver⸗ 
einfachung des internationalen Telegraphen⸗ 
verkehrs hochbedeutſame Anträge vorbereitet. 

— Anläßlich eines Spezialfalles hat der 
Kultus miniſter die Entſcheidung getroffen, daß 
ſervisberechtigte Militärperſonen desl aktiven 
Dienſtſtandes, wenn ihre Kinder die höheren 
Unterrichtsanſtalten derjenigen Stadtgemeinde 
beſuchen, in welcher ſich der eigentliche Sitz 
ihrer dienſtlichen Wirkſamkeit befindet, zur 
lung des für Auswärtige feſtgeſetzten höhern 

ulgeldes nicht verpflichtet ſind. 

— In Bezug auf die Einſchränkung des 

ellweſens glauben die „Hamburger Nach⸗ 
ten“ es als Thatſache hinſtellen zu können, 

iß der Kaiſer eine Reviſion der ehren⸗ 
zichtlichen Beſtimmungen für nothwendig 
cochtet, daß er auch, was leicht erklärlich, ein 
Ind des Zweikampfes iſt. Zu irgend welchen 
belimmten Formulirungen iſt die Sache nicht 
diehen, vielmehr wird man Schritte in dieſer 

aſicht nicht früher erwarten können, als bis 
Zeit der Reviſion des Militärſtrafprozeß⸗ 
wejens herangekommen iſt.“ 

— Das weimariſche Staatsminiſterium hat 
503 Gejuh des Reichstagsabgeordneten Rechts⸗ 
walt Harmening, ihn während der Sitzungen 
es Reichstages aus der Strafhaft zu beur⸗ 
(auben, abſchlägig beſchieden. Vielleicht wird 

ee Reichstag hier ein Wort mitſprechen. H. 
bekanntlich wegen ſeiner Brochüre „Wer da?“ 
oerurtheilt. 

— Als Beitrag zum Kapitel über die Be⸗ 
handlung politiſcher Gefangener dürfte die 
Mittheilung nicht ohne Ingereſſe ſein, daß der 
erausgeber von „Flensborg Avis“, Redakteur 
Jieeſſen, und der frühere verantwortliche 
edakteur deſſelben Blattes, Wrang, die beide 
ur Zeit eine Gefängnißſtrafe verbüßen, im 
Jai 1889, als fie in Flensburg in Unter: 
hungshaft ſaßen, gebunden aus dem Gefängniß 


—— SENSE EREESEEEREERENEEEER 
er erwieſen ſich der Schrecklichkeit des An⸗ 
laſſes gegenüber, der fie hergerufen, vollſtändig 
unfähig, das zunächſt Nothwendige anordnen 
oder unternehmen zu können. Oskar ſah ſich 
genöthigt, ſo ſehr es ihn auch drängte, nach 
Dörte Hackert's Schenke zu eilen, um den Be⸗ 
ängſtigungen, welchen Aenni dort ausgeſetzt 
war, ein Ende zu machen, vorläufig noch am 
Platze der That zu verweilen, um neben Herrn 
Wickelmann, deſſen Eifer mehr Verwirrung 
anzurichten drohte, als er Dienſte leitete, die 
nöthige erſte Ordnung in die Maßregeln zu 
bringen. Der Polizeidiener und die beiden 
Sicherheitswächter wurden zur Bewachung des 
Platzes, auf dem der zweite Todte lag, aufge⸗ 
ſtellt, Boten nach der Oberförſterei und dem 

Landrathsamt geſandt, um die Jäger, ſowie 
die beiden berittenen Gendarmen des Kreiſes 
zu veranlaſſen, die Durchſuchung des weiteren 
Umkreiſes vorzunehmen und etwaige verdächtige 
Perſonen dingfeſt zu machen. Dann endlich 
ſah ſich Oskar frei, ſchwang ſich auf's Pferd 
und trabte, begleitet von dem zweiten der 
beiden mitgebrachten Dragoner von dannen, auf 
dem wohlbekannten Wege der Schenke zu. 


Z3wölftes Kapitel. 


Nach wenigen hundert Schritten bog Oskar 
von dem Waldpfade ab und lenkte auf eine 
Lichtung hinaus, die als anſehnliche Wieſe in 
dem Walde lag und auf der man einerſeits 
ſchneller zu reiten wagen konnte, als auf dem 
dunklen, wurzeldurchzogenen Wege, andererſeits 
den Weg abkürzte, indem man ſie durchſchnitt. 
Soeben wollte Oskar ſeinem Pferde die Sporen 
in die Flanken ſetzen, um es in raſchem Galopp 
vorwärts gehen zu laſſen, als ihn ein leiſer Ruf 
des Dragoners hinter ihm zurückhielt. 

„Herr Lieutenant, ſehen Sie dort!“ rief 
der Mann haſtig. 

Oskar hielt ſein Pferd zurück. „Was giebt's?“ 
fragte er. 


dem Unterſuchungsrichter vorgeführt wurden. 
Daß der Abgeordnete Rickert bei der Berathung 
des Juſtizetats dieſes Kapitel beſprach, hat 
übrigens ſchon gute Folgen gehabt. Herr 
Rickert wies darauf hin, daß der Redakteur 
Bölger aus der Strafanſtalt zu Herford ge⸗ 
feſſelt zu einem Verhör nach Dortmund trans⸗ 
portirt worden ſei. Zu einer neuerdings vor⸗ 
genommenen Verhandlung wurde der Gefangene 
wiederum vorgeführt, jedoch diesmal weder 
gefeſſelt noch in Sträflingskleidern. 

— Einer Verfügung des Kriegsminiſteriums 
zufolge ſoll das in der Armee ſeit einiger Zeit 
eingeführte kurze Seitengewehr in Friedens⸗ 
zeiten nicht mehr getragen, ſondern erſt bei 
eintretender Mobilmachung ausgegeben werden. 
Veranlaſſung zu dieſer Verfügung hat der Um⸗ 
ſtand gegen, daß bei vorkommenden Streitig⸗ 
keiten der Mannſchaften unter einander oder 
bei Zwiſtigkeiten mit dem Zivilpublikum durch 
die dolchartige Form der Waffe ſehr viel ge⸗ 
fährlichere Verwundungen vorgekommen ſind, 
als früher, wo das lange Seitengewehr als 
Hiebwaffe benutzt wurde. a 

— Ein Antiſemitenkongreß, der nach der 
„Köln. Zeitung“ von etwa 200 Mitgliedern 
aus Deutſchland beſucht war und in aller Stille 
vorbereitet geweſen iſt, hat am Sonntag in 
Hannover ſtattgefunden. Die Verhandlungen 
waren geheim. Die Herren haben eine größere 
Reihe von Wahlkreiſen zur beſonderen Be⸗ 
arbeitung in den nächſten fünf Jahren aus⸗ 
gewählt, darunter Stade, Kaiſerslautern, Hagen, 
Bielefeld, Minden⸗Lübbecke, Lörrach, Bingen, 
während dem Dr. Böckel und ſeinen Genoſſen 
ganz Oberheſſen als ihr beſonderes Agitations⸗ 
gebiet überlaſſen iſt. Auch in Elſaß⸗Lothringen, 
wo allerdings der Antiſemitismus in vielen 
Gegenden wegen des dort verbreiteten Wuchers 
ein wohlvorbereitetes Feld finden würde, will 
man die Judenhetze einbürgern. 

— Emin Paſcha hat an ſeine in Neiße 
lebende Schweſter einen Brief geſchrieben, aus 
dem hervorgeht, daß feine Geſundheit gut iſt. 
Von ſeinem Augenleiden ſagt er kein Wort. 
Alle bisherigen Mittheilungen über daſſelbe ſind 
augenſcheinlich übertrieben. Der Brief ſelbſt 
iſt vorzüglich geſchrieben. Auch Dr. Felkin in 
Edinburg hat einen vom 31. März datirten 
Brief Emin Paſchas erhalten, in welchem dieſer 
erklärt, er ſei ganz wohl. Emin verweiſt ferner 
auf einen früheren Brief, in dem er ſeine Er⸗ 
lebniſſe und Pläne mittheilte. Dieſer Brief iſt 
Felkin nicht zugegangen und wahrſcheinlich gleich 
anderen Briefen unterſchlagen, worüber ſich 
Felkin bitter beklagt. Uebrigens geht aus Emins 
Brief hervor, daß Emin nicht nach Wadelai 
zurückkehren, ſondern nur die deutſchen Inter⸗ 
eſſen zwiſchen Bagamoyo und dem Tanganika⸗ 
See ſichern will. 

— Ueber eine neue deutſche Flaggenhiſſung 
in Oſtafrika bringt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
die „Times“ aus Sanſibar folgende Nachricht: 
Nach Meldungen aus Luma haben etliche 
Deutſche, muthmaßlich die Expedition Oskar 
Borcherts, in der Nachbarſchaft des Berges 
Kenia jüngſt eine befeſtigte Station errichtet 
und die deutſche Flagge gehißt, als Zeichen 
der Einverleibung des umliegenden Landes mit 
dem Deutſchen Reiche. Die „Times“ erblickt 


„Dort läuft ein Menſch!“ 

Oskar parirte ſein Pferd und ſchaute an⸗ 
geſtrengten Auges über die Lichtung hin. Das 
Gewölk am Himmel hatte ſich mehr und mehr 
zertheilt, und immer häufiger trat, wie ſoeben 


klarblauen Spalten zwiſchen den ſchweren 
Wolkenmaſſen hervor. Wie ein ſchwarzer 
Schleier, der von der Wieſe hinweggezogen 
wurde, rollte ſich in dieſem Augenblick die 
Dunkelheit von dem grünen Plan fort und 
ließ ihn in lichtem Mondſchein glänzen. Fern 
auf der entgegengeſetzten Seite der Wieſe ſah 
man deutlich eine Geſtalt in haſtigem Laufe 
dem Waldesdickicht zueilen, nachdem ſie offenbar 
noch vor wenigen Sekunden in Dunkelheit ver⸗ 
borgen geweſen ſein mußte. 

„Es iſt ein Mann!“ ſagte der Dragoner, 
der Augen wie ein Luchs zu haben ſchien. 
„Wollen wir ihn fangen, Herr Lieutenant?“ 

Oskar hätte es gern abgelehnt, um nicht 
neuem Aufenthalt ausgeſetzt zu ſein. Zudem 
ſchien es unmöglich, die Geſtalt einzuholen, 
bevor es ihr gelang, das ſchützende Waldes⸗ 
dunkel zu erreichen und in demſelben zu ver⸗ 
ſchwinden. Schon wollte Oskar in dieſem 
Sinne antworten, als ſeine Aufmerkſamkeit auf 
einen Trupp Reiter gelenkt wurde, deren 
Geſtalten ſich ſoeben von dem Hintergrunde des 
gegenüberliegenden Waldrandes loslöſten und 
an deren Blinken von Helmen er erkannte, daß 
es Soldaten ſein mußten, — ohne Zweifel 
einige der umberftreifenden Dragoner mit zwei 
oder drei berittenen Ziviliſten. Sie bewegten 
ſich auf der Wieſe am Waldrande einzeln hin 
und her, als ob ſie ſuchten; gleichzeitig war 
die Geſtalt des über den Plan eilenden Mannes 
plötzlich verſchwunden: es lag die Vermuthung 
nahe, daß er die Reiter geſehen und ſich auf 
den Raſen niedergeworfen habe, um nicht von 
ihnen bemerkt zu werden. 
(Fortſetzung folgt.) 


nicht eingegriffen. 


heitszuſtand der Kronprinzeſſin von Schweden 
erheiſcht nach der Anſicht des Dr. Tham ihr 
Verbleiben in Nizza. 
prinzen erfolgt erſt, wenn ſeine Gemahlin bei 
wärmerer Witterung ihm nach Baden-Baden 
folgen kann. 


rungsbote“ dementirt die Gerüchte von an⸗ 


könnte. 
wenn ſie den Brief geſchrieben und allein dem 


Kaiſer zugeſchickt hätte, ſtraffrei ausgegangen 
wäre. 


Albert von Preußen. 

Verfügung des Generalgouverneurs Gurko in 
ruſſiſchen Sprache ſeitens der Eiſenbahnbeamten 
im Verkehr mit dem Publikum wird in der 
Praxis bedeutend modifizirt; Anfangs haben 
allerdings 


Schaffner auf Anfragen der Reiſenden Auskunft 
ſowohl in ruſſiſcher als polniſcher Sprache. 


wieder, das helle Licht des Mondes aus den 


ſammlung behufs Errichtung eines Oberdank⸗ 


der „Etoile belge“ beträgt die Zahl der den 
Miniſterialarchiven 
neunundfünfzig. 
London, 26. April. Nach einer 
Meldung aus Montevideo vom 24. d. Mts. 
iſt daſelbſt von dem „Telegrafo Maritimo“ 
eine Depeſche aus Rio de Janeiro veröffentlicht 
worden, welche meldet, es ſei in Rio eine 
Miniſterkriſe zum Ausbruch gekommen: der 
Finanzminiſter Barbaoſa und der Miniſter des 
Aeußern, Bocayura, würden demiſſioniren. 
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Provinzielles. 


L. Strasburg, 27. April. In ver⸗ 
gangener Woche entſprangen aus dem hieſigen 
Gerichtsgefängniſſe die beiden Unterſuchungs⸗ 
gefangene Jaworski und Braciszewski, indem 
ſie am hellen Tage vom Hofraume aus die 
Umfaſſungsmauer überſtiegen und das Weite 
ſuchten. Zwei Mitgefangene, welche einen 
gleichen Verſuch machten, wurden rechtzeitig an 
der Flucht gehindert. Die Flüchtlinge haben 
ihren Weg anſcheinend in nordöſtlicher Richtung 
genommen. B. iſt ein beſonders gefährlicher 
Menſch, er hat wegen Einbruchs ꝛc. bereits 
eine mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt. — 
Vor kurzem wurde bei dem Gaſtwirth R. in 
Michlau ein nächtlicher Einbruch verübt. 

Graudenz, 27. April. Es war beab⸗ 
ſichtigt, zu Ehren des Herrn Schnackenburg⸗ 
Mühle Schwetz am morgenden Sonntag im 
„Löwen“ ein Feſteſſen zu veranſtalten. Wie 
es nun heißt, hat Herr Schnackenburg die An⸗ 
nahme dieſer Ehrenbezeugung abgelehnt. — 
Von einem traurigen Geſchick iſt der Fleiſcher 
W. in Tarpen betroffen worden. Während er 
mit ſeiner Frau heute auf dem hieſigen Wochen⸗ 
markt ausſtand, befand ſich ſein dreijähriges 
Kind zu Hauſe unter der Aufſicht ſeiner 
15jährigen Tochter. Als dieſe einen Augenblick 
das Zimmer verließ, zündete das Kind ein 
Streichholz an, die Kleidung fing Feuer, und 
das arme Weſen erlitt ſo ſchwere Brandwunden, 
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. — 
Auf ungewöhnliche Art hat in der hieſigen 
Strafanftalt ein wegen Brandſtiftung zu 
10 Jahren Zuchthaus verurtheilter Verbrecher 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. Er verſchluckte 
nach und nach mehr als zwei Pfund Löthzinn 
und ſtarb an dieſer unverdaulichen Speiſe. 


(Geſ.) 
Dt. Krone, 27. April. Vor einigen 
Tagen ſtarb in Kl. Wittenberg 


1555 einen Eingriff in die britiſche Intereſſen⸗ 
phäre. 
— Im elſaß⸗lothringiſchen Landesausſchuſſe 
kam am Freitag der Antrag Grad und Genoſſen 
auf Aufhebung des Paßzwanges zur Debatte. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. 
Vom Regierungstiſche wurde in die Debatte 
Die Sitzungen des Landes⸗ 
ausſchuſſes wurden hierauf geſchloſſen. 

— In Schleswig⸗Holſtein iſt nunmehr die 
Maul: und Klauenſeuche vollſtändig erloſchen. 
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Ausland. 
Stockholm, 26. April. 


Der Geſund⸗ 


Die Rückkehr des Kron⸗ 


* Petersburg, 26. April. Der „Regie⸗ 


eblich bevorſtehenden Emiſſionen von Prämien⸗ 

Anleihen. — Dem „Swet“ zufolge iſt dem 
Miniſterkomitee eine Vorlage wegen Ausführung 
einer Eiſenbahn in dem ruſſiſchen Uſſurigebiete 
zugegangen. Der Bau ſoll noch 1890 begonnen 
werden. 

Petersburg, 26. April. Nach den 
übereinſtimmenden Berichten mehrerer Blätter 
iſt in der Angelegenheit der Maria Zebrikowa 
nunmehr das Urtheil geſprochen: danach ſei fie 
auf zwei Jahre in das Gsuvernement Wologda 
verwieſen. Der Kaiſer wollte dieſes Urtheil 
mildern, aber die Miniſter des Innern und der 
Juſtiz waren der Meinung, daß ſich eine 
Milderung nicht empfehle, weil ſie ihren 
„offenen Brief“, der im Auslande gedruckt 
worden, auf geheimen Wegen nach Rußland 
eingeſchmuggelt und ohne Zenſurerlaubniß ver⸗ 
breitet habe, eine Uebertretung des Geſetzes, 
die nicht ungeſtraft bleiben dürfe, weil ſie 
Andere zu gleicher Handlungsweiſe aufmuntern 
Dies ſei der einzige Punkt der An⸗ 
klage geweſen, während ſie für den Inhalt, 


Petersburg, 26. April. Kaiſer 
Wilhelm wird, wie der „Graſhdanin“ mittheilt, 
ſeinen diesjährigen Beſuch in Rußland auf drei 
Wochen ausdehnen und vor Beginn der 


Manöver außer Petersburg auch Moskau, die verwittwete 


Kiew, Wilna und Warſchau beſuchen; feine | Hinz, in eiii Bu 
Begleitung wird hauptſächlich aus höheren] bewundern Frau. ſowie ihre 
Offizieren der deutſchen Armee beſtehen; außer | ſämmtlichen ' n Leben 
dem Reichskanzler von Caprivi werden genannt | befinden und wonon das Aelteſte ſchon 73 


Jahre alt iſt, nie krank waren und ſtets ſehr 
kräftig und auch jest noch ſehr rüſtig und 
vollſtändig arbeiisfähig ind auch hat Die 
Verſtorbene bis kurz vor ihrem Tode alle ihre 
obliegenden Arbeiten leicht verrichten können. 
Dt. Krone, 26. April. Die von dem 
verſtorbenen Kommiſſionsrath Hirſekorn inne⸗ 
gehabte Kollekte der preußiſchen Klafjen-Lotterie 
iſt dem Kaufmann Otto Beckmann hierſelbſt 
übertragen worden. 
Mohrungen, 25. April. Auf dem 


Feldmarſchall v. Blumenthal, der Kriegsminiſter 
von Verdy du Vernois, der Generalſtabschef 
Graf Walderſee; ferner der Großherzog von 
Baden, die Prinzen Georg von Sachſen und 


Warſchau, 26. April. Die ſtrenge 


Betreff der ausſchließlichen Anwendung der 


die Beamten ſich nur der ruſſiſchen 
Sprache bedient; gegenwärtig aber ertheilen die | ungefähr 80 Pferde zum Verkauf geſtellt, von 
denen 22 gekauft wurden. Die Preiſe bewegten 
ſich zwiſchen 450 und 600 Mark. — Die 1854 
Peſt, 27. April. Dem Wien⸗Peſter 
Poſtzug iſt vorgeſtern ein Unfall zugeſtoßen, 
über welchen nähere Nachrichten noch nicht 
eingegangen ſind. Die Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß ein Attentat vorliegt. Unter den 
Sendungen befanden ſich 1¼ Millionen Gulden 
für die ungariſche Staatskaſſe, auf welche es 
abgeſehen war. 
Athen, 26. April. Ein Dekret verſetzt 
den General Valtinos, Kommandeur des theſſa⸗ 
liſchen Armeekorps, ſowie acht andere Offiziere 
wegen Theilnahme an der Bewegung in Lariſſa 
im vergangenen Februar in Nichtaktivität. 
Rom, 27. April. Die Römische Polizei 
verbot heute die anberaumte Studenten⸗Ver⸗ 


bäume ſind in dieſen Tagen beſeitigt worden 
und ſollen durch Lebensbäume erſetzt werden, 
zu welchen ein hieſiger Bürger die Mittel her⸗ 
gegeben hat. 5 

Mohrungen, 26. April. Die hieſige 
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung von 
C. L. Rautenberg (L. Born) auch in weiteren 
Kreiſen bekannt durch die Herausgabe des 
Kalenders „Der redliche Preuße“ und der 
„Preußiſchen Volksbücher“ iſt nebſt Wohnge⸗ 
bäude und Maſchinen geſtern von der Inhaberin 
Frau Born für 40 000 Mark an den Buch⸗ 
drucker A. Richter von hier freihändig verkauft 
worden. 

Mohrungen, 27. April. Am 27. d. M. 
Morgens waren die Arbeiter Friedrich Miehlke 
und Karl Krauſe aus Vorwerk gemeinſchaftlich 
mit Sandfahren aus dem ſogen. Prothainer 
Grunde, zum Remontedepot Pr. Mark gehörig, 
mittelſt einer Feldbahn beſchäftigt. Sie hatten 
bereits ſechs Lowrys Sand herausgefahren, als 
beim Einſchippen der ſiebenten Lowry oberhalb 
des Platzes, eines ſteilen Abhanges, von welchem 
ſie den Boden entnahmen, ein Baum nachgab 
und mit ungeheurer Schnelligkeit, Boden mit 
ſich nehmend, herunterſtürzte. Ein genügend 
ſchnelles Entweichen ſeitens der Arbeiter war 
nicht mehr möglich. Krauſe wurde dem „B. 
Krbl.“ zufolge bis an die Hüften mit Erde bes 
ſchüttet, während Miehlke bis zum Halſe mit 
Sand bedeckt wurde. Krauſe macht ſich mit 
Hilfe einer Schaufel, die er noch in der Hand 
hatte, frei und verſuchte dann auch Miehlke 
auszugraben, was ihm jedoch nur mit Hilfe 
zweier anderer, ſofort herbeigerufener Arbeiter 
gelang. Miehlle konnte jedoch nur als Leiche 


Denkmals in der Univerſitäts⸗Aula. 

Paris, 27. April. Der Präſident 
Carnot iſt heute früh 7 Uhr hier eingetroffen 
und vom Miniſter des Innern, Conſtans, ſowie 
vom Polizeipräfekten am Bahnhof empfangen 
worden. 

* Paris, 27. April. Die Niederlage, 
welche die Franzoſen im Kampfe gegen den 
König von Dahomey erlitten haben, ſcheint 
eine ſehr empfindliche zu fein. Der König ſoll 
mit ſeinen Truppen, unter denen ſich auch das 
Amazonenkorps befindet, anhaltend vorrücken 
und die franzöſiſchen Streitkräfte hart bedrängen. 

Brüſſel, 26. April. Von Stanley, der 
Vormittags mit ſeinen Begleitern nach Dover 
abreiſte, verabſchiedeten ſich auf dem Bahnhofe 
der Bürgermeiſter von Brüſſel, der Oberſthof⸗ 
marſchall ſowie Vertretungen verſchiedener Be⸗ 
hörden. Abtheilungen der Bürgergarde von 
Brüſſel und St. Joſſe verſahen auf dem deko⸗ 
rirten Bahnhof den Ehrendienſt. 

Brüſſel, 26. April. Belgien ſcheint ein 
wahres Eldorado für diplomatiſche Spitzbuben 
oder ſpitzbübiſche Diplomaten zu ſein. Nach 


das Bedrücken der Bruſt erſtickt. Beiden Ar⸗ 
beitern war an dieſer Stelle das Sandfahren 


entwendeten Schriftſtücke 


— 


heute hier abgehaltenen Remontemarkte waren f 


um das Herderdenkmal gepflanzten Tannen⸗ 


vorgezogen werden; wahrſcheinlich iſt er durch 


— 
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aufs Strengſte unterjagt. 
— Nikolaiken (Oſtpr.), 26. April. Durch 
angebliche Unvorſichtigkeit bei dem Gebrauch 
mit Schießwaffen iſt bei dem nahen Orte R. 
wieder ein Unglücksfall vorgekommen. In 


mit Rückſicht auf den wahrſcheinlichen Nachſturz 


trunkenem Zuſtande begab ſich — wie der 


„Kgsb. Allg. Ztg.“ geſchrieben wird — ein 
bereits bejahrter Mann zu ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, welcher als Arbeiter auf einem Gute 
beſchäftigt war, und fing an Skandal zu 
machen. Als es dem Sohne nicht gelang, den 
trunkenen Schwiegervater zu beruhigen, rief er 
den Wirthſchafts⸗Inſpektor zu Hilfe. Dieſer 
holte, um den alten Mann zu ſchrecken, ſeinen 
Revolver und ſchoß in die Luft. Leider aber 
traf der zweite Schuß den Mann ſo un⸗ 
glücklich in den Unterleib, daß der Getroffene 
ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 

Bromberg, 26. April. Der Miniſter hat 
an die ſtädtiſchen Behörden das Verlangen 
geſtellt, für die hieſige Fortbildungsſchule ein 
eigenes Gebäude mit ſieben Zeichenſälen zu 
errichten. Die Koſten dafür, veranſchlagt auf 
60 000 Mk., ſollen von der Stadt aufgebracht 
werden, der Miniſter hat nur einen jährlichen 
Beitrag von 3 pCt. der Baukoſten in Ausſicht 
geſtellt. Wie mit Beſtimmtheit verlautet, ſind 
weder der Magiſtrat noch die Stadtverordneten 
geneigt, auf das Verlangen des Miniſters ein⸗ 
zugehen. 


Lokales. 
Thorn, den 28. April. 


— [Verlooſung zum Beſten 
des Provinzial⸗ Fecht ⸗ Vereins.] 
Der Herr Oberpräſident der Provinz Weſt⸗ 
preußen hat genehmigt, daß von dem Vorſtande 

des ſogenannten Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Fecht « Vereins in Danzig zum Beſten dieſes 
Vereins bezw. des Fonds zur Erbauung eines 
Waiſenhauſes für die Provinz Weſtpreußen in 

der erſten Hälfte des Monats Oktober d. J. 
eine Verlooſung von Silberſachen und anderen 
Werth ⸗Gegenſtänden veranſtaltet wird und bis 
zu 5000 Looſe zum Preiſe von 0,50 M. für 
jedes einzelne Loos in den Kreiſen der Re⸗ 
gierungs = Bezirke Danzig und Marienwerder 
ausgegeben und vertrieben werden. 

— [Oeffentliche Belobigung.] 
Der Grenzaufſeher Retſchlag zu Leibitſch hat 
am 20. Mai v. J. die zweijährige Tochter des 
Arbeiter Jolombiewicz daſelbſt vom ſichern 
Node bes Crtrintens im Drewenzfluſſe mit 
eigener Lebensgefahr errettet. Der Herr 
Regierungspräſident 


des 
bie Grimmerungs- Medaille für Rettung aus 
Gefahr verliehen hat. 

— [Vom Goploſee.] Man ſchreibt 
uns: In den letzten Tagen hat auf unſerem 
See reges Leben geherrſcht. Deutſche Kaufleute 
hatten im vorigen Jahre einen in Rußland ge⸗ 
legenen, ungefähr ½ Meile von der Grenze 
entfernten Wald gekauft und das Holz im 

Winter fällen laſſen. Der Transport des 
Holzes von dort nach ſeinem Beſtimmungsort 
war dem Speditionsgeſchäft des Herrn Aſch in 
Thorn übertragen worden. Die Firma A. 
hatte für den Transport den Thorner Dampfer 
„Drewenz“ engagirt. Am 10. d. M. begann 
der Transport und Mitte Juli glaubte man 
mit demſelben fertig zu ſein. Der Goplo ſollte 
ſich demnach für einige Monate zu regem 
Treiben entfalten, aber man hatte die Rechnung 
ohne die Ruſſen gemacht. Am 10., 12. und 
13. d. Mts. waren zuſammen ca. 1900 Stämme 
von dem Dampfer hierher geſchleppt worden. 
Als der letztere am 14. wieder nach Rußland 
fuhr, um einen neuen Transport zu holen, 
wurde er von ungefähr 60 mit Aexten u. |. w. 
bewaffneten Arbeitern angehalten und iſt bis 
heute noch nicht wieder zurückgekehrt. Beſitzer, 
welche an dem Goplo wohnen und welchen dieſer 
ſtückweiſe gehört, verlangen, wie erzählt wird, 
dafür, daß der Dampfer den See durch⸗ 
fährt, eine Entſchädigung von 5000 Rubel. 
Das Speditionsgeſchäft war auf dieſen Fall 
nicht vorgeſehen, es glaubte ſich dadurch ge⸗ 
ſchützt, daß es dem Pächter des Sees für die 
Benutzung deſſelben 250 Rubel gezahlt hat. 
Man hat nunmehr, um den Verkehr zu hindern, 
über den ganzen See eine Leine gezogen. Die 
„Fracht des Holzes dürfte demnach ziemlich 
theuer werden. Der Dampfer „Drewenz“ liegt 
in Rußland feſt, auf den Ausgang dieſer An⸗ 
gelegenheit darf man geſpannt ſein. Wenn ſich 
die ruſſiſchen Beſitzer nicht immer rechtzeitig 
zurückgezogen hätten, wäre es vielleicht ſchon 
zu verſchiedenen Malen zu Handgreiflichkeiten 


gekommen. 

— [Der deutſche Privat⸗Be⸗ 
amten⸗ Verein] zu Magdeburg hat ſich 
die Aufgabe geſtellt, die Verbeſſerung und 
Sicherung der ſozialen und wirthſchaftlichen 
Lage der Privatbeamten und deren Familien 
für Gegenwart und Zukunft herbeizuführen. 
Dem Verein, ſowie jeder ſeiner Verſicherungs⸗ 
kaſſen ſind von Kaiſer Wilhelm I. Korporations⸗ 
rechte verliehen worden, während Fürſt Bis⸗ 


marck als Reichskanzler die hohe ſozialpolitiſche 
Bedeutung des Vereins mehrfach ausdrücklich 
einer 
Wittwen = Kaffe, einer Penfions = Kaffe, einer 
Sterbe⸗Kaſſe verſchafft der Verein den Privat⸗ 
beamten dieſelben Wohlthaten, welche Staats⸗ 
und Kommunalbeamte ſeit langem genießen. 
Sämmtliche Kaſſen ſtehen günſtig da, ſie haben 


anerkannt hat. Durch Begründung 


die Bildung eines Unterſtützungsfonds möglich 


gemacht, aus welchem bei unvorhergeſehenen 


Unglücksfällen und Nothlage der Vereinsmit⸗ 
glieder Zuwendungen gemacht werden können. 
Für die von Vereinsmitgliedern hinterlaſſenen 
Waiſen, ſorgt eine Zweigkaſſe „Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Waiſen⸗Stiftung“. — Für ſtellenloſe Vereins⸗ 
mitglieder iſt ein Stellenvermittelungsamt ein⸗ 
gerichtet. Zur Zeit zählt der Verein über 
100 Zweigvereine und 7000 Mitglieder. Der 
Verein kann aber ſeine Aufgabe nur ganz er⸗ 
füllen, wenn ihm ſämmtliche deutſchen Privat⸗ 
beamten beitreten; bei der ſozialpolitiſchen Be⸗ 
deutung des Vereins ift es ferner ein nur allzu: 
ſehr berechtigter Wunſch, daß auch die Unter⸗ 
nehmer, Geſchäftsleute, Induſtrielle den Be⸗ 
ſtrebungen des Vereins ihre Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden und durch dieſelbe die wirthſchaftliche 
Sicherung ihrer Beamten und Angeſtellten an⸗ 
ſtreben möchten. 

— [Rundreiſehefte.] Am 1. Mai 
d. J. tritt nach einer Bekanntmachung der 
königlichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg an 
Stelle des bisherigen Verzeichniſſes der Fahr⸗ 
ſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte ein 
neues Fahrſcheinverzeichniß in Kraft, welches 
ohne Ueberfichtskarte zum Preiſe von 70 Pf., 
mit Ueberſichtskarte zum Preiſe von 85 Pf. 
durch Vermittelung ſämmtlicher Fahrkartenaus⸗ 
gabeſtellen bezogen werden kann. Von den 
eintretenden Aenderungen heben wir beſonders 
hervor, daß die für den Bereich der deutſchen 
Staats⸗ und Privateiſenbahnen bereits geſtattete 
Zuſammenſtellung von Fahrſcheinheften für 
gewöhnliche Hin⸗ und Rückfahrten über die 
gleichen Strecken vom 1. Mai d. J. auf den 
geſammten Bereich der dem Vereinsreiſeverkehre 
angehörenden Bahnſtrecken ausgedehnt wird. 
Zu beachten bleibt jedoch, daß nach wie vor 
die Ausgangsſtation vor der Vollendung der 
Reiſe nicht wieder berührt werden darf, und 
daß eine mehr als zweimalige Befahrung einer 
und derſelben Strecke nicht geſtattet iſt. 

— [Für die Tiefbau⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft] Bezirk I, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, find u. A. gewählt als Beiſitzer: 
Maurerpolier Friedrich Kühn und Maurerpolier 
Paul Jeuthe in Klein ⸗Mocker, als ſtellver⸗ 
tretender Beiſitzer L. Degen, Maurermeiſter und 
Bauunternehmer in Thorn, Guſtav v. Bergen, 
Ingenieur in Inowrazlaw und Albert Sylveſter 
in Birglau. 

— Gaſtwirthsverein.] Am 
28. April findet in Danzig eine Verſammlung 
der Gaſtwirthsvereine der öſtlichen Zone (Oſt⸗, 
Weſtpreußen, Poſen und Pommern) ſtatt. Zur 
Verhandlung kommt die Beſprechung der Tages⸗ 
ordnung für den Gaſtwirthstag in Braunſchweig. 
Beſonders zu erwähnen ſind das Innungs⸗ 
weſen im Gaſtwirthsgewerbe, Ausbildung der 
Lehrlinge in Fach⸗ und Fortbildungsſchulen und 
die Belohnung treuer Dienſte von Geſchäfts⸗ 
gehilfen. — Die Verſammlung hat außerdem 
noch den Zweck, Maßnahmen zu treffen, durch 
welche kleinere Vereine von größeren unterſtützt 
werden können. 

— [Der Vorſchuß⸗Verein zu 
Thorn] E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
hält Montag, den 5. Mai, Abends 8 Uhr, im 
Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. 
Tagesordnung: Entlaſtung der Jahresrechnung 
für 1889 und Rechnungslegung für 1. Viertel 1890. 

— [Lehrer⸗Verein.] Die Ver⸗ 
ſammlung am Sonnabend im Wiener Cafe zu 
Mocker war gut beſucht. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Vereinsmitgliedes Herrn 
Biniaskiewicz und theilte mit, daß zwei Mit 
glieder neu beigetreten ſeien. Herr Karau hielt 
einen Vortrag über „Dieſterweg“ und ſchilderte 
zuerſt das Leben dieſes Pädagogen, deſſen 
100 jährigen Geburtstag die Lehrerſchaft in 
dieſem Jahre feiert, ſodann noch ſein Wirken 
als Seminardirektor, ſeinen Charakter und ſeine 
Bedeutung. Die zweite Hälfte des Vortrages 
wurde bis zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt. 
Wenn angängig, ſoll dieſelbe am 10. Mai in 
Schlüſſelmühle oder in Podgorz ſtattfinden. 
Zum Schluß wurde noch beſchloſſen, am 


Wagen nach Barbarken zu unternehmen. 

— [450 jähriges Jubiläum der 
Buchdruckerkunſt.] In der Sonnabend 
abgehaltenen allgemeinen Buchdruckerverſamm⸗ 
lung der Gehilfenſchaft Thorns wurde, nachdem 
acht Tage vorher eine Vorberathung ſtattge⸗ 
funden, an welcher auch einige der Herren Prin⸗ 
zipale aus Nachbarſtädten theilgenommen, end⸗ 
gültiger Beſchluß über die hierorts zu begehende 
Feier dieſes Jubiläums gefaßt, und zwar ſoll 


Sonnabend, den 28. Juni Abends eine Haupt⸗ 


feier, beſtehend in Feſtrede, Prolog mit lebenden 
Bildern, Konzert und Tanz, ſtattfinden, und 
eine Nachfeier durch ein Waldfeſt begangen 
werden. Der Ausflug in den Wald erfolgt zu 
Wagen. Urſprünglich war auch ein hiſtoriſcher 


17. Mai einen Ausflug mit Angehörigen per 


Feſtzug geplant, von welchem jedoch angeſichts 
der großen Koſten abgeſehen werden mußte. 
Der Thorner Beamten 
Verein! hat am vergangenen Sonnabend, 
Abends, im Saale des Ziegeleietabliſſements 
ein Vergnügen gefeiert, das ziemlich zahlreich 
beſucht war. Geſangs⸗, Inſtrumental⸗ und 
Vorträge ernſten und humoriſtiſchen Inhalts 
gingen dem Tanz voraus. Nach mehrſtündigem 
gemüthlichen Beiſammenſein trennten ſich die 
Feſttheilnehmer mit dem Bewußtſein, in Kollegen⸗ 
kreiſen ein ſchönes Feſt begangen zu haben. 

— [Die öffentliche Maurer ⸗ 
verſammlung,! welche geſtern Vormittag 
im Saale des Volksgarten = Theaters ſtattfand, 
war von gegen 200 Geſellen beſucht. Beſchloſſen 
wurde, Herrn Baumeiſter Uebrick, dem Schrift⸗ 
führer der Arbeitgeber durch die Lohnkommiſſion 
mitzutheilen, daß die Maurergeſellen am 6. Mai 
auf allen den Bauten die Arbeit niederlegen 
werden, wo die Bitte um 10ſtündige Arbeits⸗ 
zeit bei einem Minimallohn von 35 Pfg. un⸗ 
berückſichtigt bleiben ſollte. Mehrere Arbeit⸗ 
geber haben ſich den Wünſchen der Geſellen 
gegenüber bereits entgegenkommend gezeigt. — 
Es ſteht ſonach alſo nur ein theilweiſer Arbeits⸗ 
ausſtand zu erwarten. Dem Kaſſirer und dem 
Vorſitzenden des Lokalverbandes wurden 
Zuwendungen bewilligt, letzterem nicht nur in 
Rücksicht auf feine Thätigkeit, ſondern 
auch in Anbetracht deſſen, daß er, weil 
er Vorſitzender des Vereins iſt, auf 
keinem hieſigen Bau mehr Beſchäftigung findet. 
— Das Vorſtandsmitglied Herr Seemann 
ergriff nunmehr das Wort, um vor einer 
Feier am 1. Mai zu warnen. „Wir 
ſind nicht Sozialdemokraten, wir ſind treue 
Unterthanen des Kaiſers, treue deutſche Staats⸗ 
bürger, von allen ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
bungen halten wir uns fern.“ Einſtimmig 
wurde beſchloſſen, am 1. Mai nicht zu feiern, 
ebenſo einſtimmig erfolgte der Beſchluß, ge⸗ 
ſchloſſen an der Enthüllungsfeier des Stand⸗ 
bildes Kaiſer Wilhelm I. auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke Theil zu nehmen. — Mit einem be⸗ 
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

[Die Kommunalſteuer⸗ Rollen] 
für das Jahr 1890/91 liegen von heute ab 
bis einſchl. 12. Mai in der Kämmereikaſſe zur 
Einſicht der Steuerpflichtigen offen aus. 

— [Ein trauriger Vorfall] hat 
ſich geſtern auf Bromberger Vorſtadt ereignet. 
Ein 13jähriger Knabe ſpielte dort vor dem 
Haufe feiner Eltern mit einer ſcharfgeſchliffenen 
Axt und hieb dabei einem Zjährigen Knaben, 
dem Sohne des Arbeiters L., 2 Finger der 
rechten Hand ab. 

— [Die Maſernl herrſchen ziemlich 
ſtark in der Stadt und in der Umgegend. Der 
Verlauf der Krankheit ift zwar in allen Fällen 
ein ſehr leichter; immerhin empfiehlt ſich aber 
die größte Vorſicht, da andernfalls die Krank⸗ 
heit einen bösartigen Charakter annehmen und 
noch weitere Verbreitung finden könnte. 

— [Eine Spritzenprobe] der 
ſtädtiſchen Feuerwehr hat geſtern früh am 
Bromberger Thor ſtattgefunden. Sämmtliche 
Geräthe waren, wie man uns mittheilt, in 
guter Beſchaffenheit. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
19 Perſonen, darunter eine große Anzahl 
Dirnen, die bei einer in der Gegend des 
Schloſſes Dybow und an der Grenze von 
Mocker angeſtellten Razzia als obdachlos auf⸗ 
gegriffen wurden. Mehrere dieſer Mädchen 
mußten dem Krankenhauſe zugeführt werden. — 
Ein Arbeiter verſuchte eine Holzaxt zu verkaufen. 
Ueber den Erwerb der Axt befragt gab der 
Arbeiter an, ſie in einer Grube auf Kulmer 
Vorſtadt gefunden zu haben. Er wird ſich 
wegen Fundunterſchlagung zu verantworten 


haben. 

[Von der Weichel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,80 Meter. — Eingetroffen ift auf 
der Thalfahrt Dampfer „Fortuna“. 

Mocker, 27. April. Ein hier wohnhafter 
verheiratheter Maurergeſelle verſuchte ſich geſtern 


er ſich den Hals dürchzuſchneiden, das Meſſer 
war ſtumpf, die Abſicht mißlang, da nahm er 
zum Strick die Zuflucht, am Thürpfoſten hing 
er ſich auf, als er mit dem Tode rang, kam 
zufällig ſeine Frau ins Zimmer, die rief den 
Gaſtwirth K. herbei, der Lebensmüde wurde 
abgeſchnitten, Wiederbelebungsverſuche hatten 
den beſten Erfolg und heute befindet ſich der 
Geſelle wohl auf. Hoffentlich ſind ihm die 
Todesgedanken vergangen. 


——ͤ— . ——ñ—j —U— nn 


Kleine Chronik. 


»An einem Kaiſerwort ſoll man nicht drehen und 
deuteln. An dieſes Wort eines alten Kaiſers erinnerte 
neuerdings Kaiſer Wilhelm II. in ſeiner Rede an Bord 
der „Fulda“. „Der alte Kaiſer“, von dem die Rede 
iſt, iſt Konrad III., der nach dem in der Nähe der 
Stadt Weinsberg im Jahre 1140 über den Grafen 
Welf erfochtenen Siege, bei welchem zum erſten Male 
das Feldgeſchrei: „Hie Waiblingen“ und „Hie Welf“ 
erſchollen ſein ſoll, Weinsberg belagerte und über den 
hartnäckigen Widerſtand erbittert, bei der endlich er- 
zwungenen Uebergabe nach der Sage die Männer zum 
Tode verurtheilte, den Frauen aber mit allen Koſt⸗ 
barkeiten, welche ſie tragen könnten, freien Abzug 
geſtattete, welche Erlaubniß ſie benutzten, um ihre 


wiederholt das Leben zu nehmen. Erſt ſuchte 


Männer auf dem Rücken heraus zu tragen und zu 
retten. Man drang in den Kaiſer, dieſe Argliſt zu 
ahnden. Er aber entgegnete (nach Zinegraf „Teutſcher 
Nation Apophthegmata“, Straßburg 1626): „Eines 
Kaiſers Wort will ſich nicht gebühren zu drehen oder 
zu deuteln.“ Bürger verarbeitete dieſe Anekdote zu 
ſeiner Ballade „Die Weiber von Weinsberg“, in 
welcher er den Ausſpruch in die Form gießt, in 
welcher er zum geflügelten Worte geworden iſt: „Ein 
Kaiſerwort ſoll man nicht drehen noch deuteln.“ 

Inhalt von Nr. 14 der „Allgemeinen Zeitung 
des Judenthums“: Gedächtnißrede auf Ludwig 
Philippſon,von Rabbiner Dr. B. Rippner in Glogau. 
Der Rabbiner, von Dr. Siegmund Maybaum. An⸗ 
klänge an bibliſche Geſichtspunkte in den Dichtungen 
von Henrik Shfen, von Dr. J. H. Ritter. Timon von 
Tarſus, von Karl v. Heigel. Berliner Figuren, von 
Alexander Meyer. Leſſing Denkmal, von Richard 
Schmid⸗Cabanis. Beilage „Der Gemeindebote“, ent- 
haltend Korrespondenzen und Nachrichten aus dem 
Reiche ꝛc. ꝛc. 

* Berlin, 26. April. Die Anklage gegen den 
früheren ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten Görki 
wegen Betruges wurde heute verhandelt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte zwei Jahre Zuchthaus. Der 
Gerichtshof bewilligte jedoch mildernde Umſtände und 
verurtheilte den Angeklagten wegen Untreue und 
Wechſelfälſchung in 4 Fällen zu 1 Jahr 3 Monaten 
Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt. 


Submiſſions⸗Termine. 

Baurath Küntzel in Inowrazlaw. Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines 
Wohnhauſes, eines Stallgebäudes, einer Scheune 
und Herſtellung von Abtritts-, Aſch⸗ und Müll ⸗ 
grube, ſowie der Umwährungen auf dem evan⸗ 
geliſchen Pfarretabliſſement in Louiſenfelde. An⸗ 
gebote bis 12. Mai, Vorm. 10 Uhr. 


— — 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 28. April ſind eingegangen: Redemann von 

Donn⸗Penſa, an Verkauf Thorn 5 Traften 2333 kief. 

Rundholz; Duma von Müller- Kock, an Müller⸗Brahe⸗ 

münde 4 Traften 3053 kief. Rundholz; Ortel von 

Wurl⸗ Mielnit, an Wurl-Brahemünde 4 Traften 9 birk. 

Rundholz, 2269 kief. Rundholz und 58 Rundeichen; 

Falkiewicz von Urbanski - Pol. Leibitſch, an Verkauf 

Thorn 4 Traften 920 kief. Rundholz; Dombrowski 

von Franke Söhne - Ulanow, an Franke Söhne-Liepe 

4 Traften 2103 kief. Rundholz; Chwatt von Luden⸗ 

dorff⸗Breſtlitewsk, an Ludendorff Stettin 3 Traften 

482 eich. Plangons, 494 kief. Rundholz 153 kief. 

Schwellen, 20 eich. Schwellen, 1221 kief. Mauerlatten, 

995 kief. Sleeper; Sagener von Jaffe ⸗Tarnow, an 

Groch Brahemünde 4 Traften 63 Buchen, 4973 kief. 

Rundholz. 


— 
Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche. 
Berlin, 28. April. 


Fonds: ruhig. EES. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 225,75 226,00 
Warſchau 8 Tage 225,35 225,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 101,50 101,50 
Pr. 4% Conſolnss 106,40 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% N 65,60] 65,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,70] 61,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99,00] 99,10 

Oeſterr. Banknoten 172,30 172,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 212,00 213,00 

Weizen: April⸗Mai 198,20 197,20 

September⸗Oktober 187,70 187,20 
Loco in NewYork 98¼ | 97¾ 
Roggen: loco 167,00 165,00 
April⸗Mai 167,20 166,20 
Juni⸗Juli 164,50 163,70 
September⸗Oktober 155,70 155,50 
Rüböl: April-Mai 70,00] 70,40 
September-Oftober 58.20] 59,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 54,30 
do. mit 70 M. do. 34,10 34,30 
April-Mai 70er 33,80] 33,90 
Auguſt⸗September 70er 34.80] 34.80 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard -⸗Zinsfuß fur deutſche 


Staats⸗Anl. 4½ %, für andere Effekten 5%, 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 28. April. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er —,— „ 3400 „ —.— . 
April —— „ 53,5 „ —.— 
e 34.00 ” PX ee 


Meteor ologiſche Beobachtungen. 


8 Sun Varom. 555 Wind- 
m. m. o. C. R 
27. 2 hp. 753.6 [10.7 
9 hp. 756.1 [＋ 7.5 C 7 
28. 7 ha. 759.8 |+ 4.7 


Waſſerſtand am 28. April, 1 Uhr Nachm.: 0,80 Meter 
—— — . 


— UÜUͤ—— 


Rohſeidene Baſtkleider Mk. 
16.80 pr. Stoff zur kompl. Robe und 
beſſere Qualitäten verſ. porto- und zollfrei das 
Fabrit-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) | 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. | 


— — ee el 

Man warte nicht bis es zu jpät iſt, 
ſondern wende ſelbſt bei gering erſcheinenden 
Verdauungsſtörungen, wie Verſtopfung, Blut⸗ 
andrang, Kopfſchmerzen, Blähungen, Müdigkeit 
x. 2c. Sofort die allein ächten Apotheker 
Richard Brandt's Schweizerpillen, mit dem 
weißen Kreuz in rothem Felde, welche & 
Schachtel 1 Mk. in den Apotheken erhältlich 
find, an, dann wird man ſchweren und lang⸗ 
wierigen Krankheiten vorbeugen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ ans 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


— — ——— EIER 

Beim Einkaufe von FA 's ächten Sodener 
Mineral. Paſtillen beachte man, od die Schachtel mit 
einer Verihlugmarte verſehen iſt, die das Facſimile 
. _ Mur folge fun ht Or: 
haltlıc) find dieſelben in allen Apotheken a 85 Big. 


die Schachtel. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß während des Abbruchs des 
ehemaligen Fortifikationsſchreiberhauſes der 
Theil der Mauerſtraße, welcher in die Cul⸗ 
merſtraße mündet, geſperrt worden iſt. 
Thorn, den 26. April 1890. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen, nach dem Lehrplane 
für Mittelſchulen unterrichtenden Bürger⸗ 
Mädchen Schule iſt die Stelle eines evan ; 
geliſchen Mittelſchullehrers ſogleich 
zu beſetzen. 8 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark und ſteigt in ſechs dreijährigen Perio⸗ 
den um je 150 Mark auf 2400 Mark. 

Die Penſionirung erfolgt unter Anrech⸗ 
nung des früheren Dienſtalters. 

Bewerber, welche evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes find und die Prüfung als Mittel ⸗ 
ſchullehrer beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens 
laufs bei uns bis zum 15. Mai 1890 
melden. 

Thorn, den 18. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


30000 Mark, 


verzinslich zu 4½ %, find von mir ganz 
gs getheilt 2 Juli cr. gegen ſichere 

ypothek zu vergeben. 
Scheda, Juſtizrath. 


15,000 Mark, 


m Ganzen oder getheilt, ſollen pupillariſch 
ſicher gegen mäßigen Zins verliehen werden. 
Näheres in der Ortskrankenkaſſe. 
Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie. 


Ziehung am 12. Mai er. 
Hauptgewinne: 1 X 300000 M., 1 4 
200 000 M., 1 x 100 000 M. 

Ich empfehle und verſende hierzu: 
Originalloſe: / a M. 23, / a M. 12. 
Antheile: 1/16 a M. 9, ½ a M. 4,50, ¼4 
a M. 2,50. Gleichzeitig mache ich bekannt, 
daß ich 10 verſchiedene Nummern zu einem 
Geſellſchaftsſpiel aufgelegt habe; die Preiſe 
der Antheile hierzu ſtellen ſich für die 3. Klaſſe 
wie folgt: ¼100 a M. 10, Yo à M. 20, 
½ß aM 40. Oskar Drawert, Thorn. 


Gardinenhalter, 


Möbelſchnur, 


Marquiſenfranzen, 


Portierenfranzen, 
Quasten 


vorräthtig bei 1 
A. Petersilge. 


Knaben ⸗Strohhüte 
verkaufe vollſtändig aus; 7 


50 Pfg. an u. f. w. 


ſchon von J n 
Amalie Grünberg. 


2 ＋ 
Birkenbalsam- Seife 
v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a /M. 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten, a Stück 
zu 30 und 50 Pfg. Allein-Verkauf bei 
Adolph Leetz, Seifenfabrik. 
Korbbritſchken, 
2 Selbſtfahrer, 
* Kabriolets und Verdeck⸗ 
wagen, 
ff. Wagen Laternen 
vorräthig und billigſt in 
S. Krüger's Wagenfabrik. 
Reparaturen an alten Wagen werden 
durch Schmiede, Stellmacher, Sattler und 
Lackirer billigſt, ſchnell und gut ausgeführt. 


N Schock Latten, 


Mühlenſchnitt, 1½ X 2½ " ſt., 24° lg., 
halb 1., halb 2. Klaſſe habe entweder im 
Ganzen oder in einzelnen Waggonladungen 
abzugeben. 
S. Bernstein, Juowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


Cement, 
in ganzen und halben Gebinden, hat 
zum Verkauf Otto Globig, 
Kl.⸗Mocker 4. 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


illi verkaufen bei 
billig zu 550 Böttcher, Spediteur. 


Karrdielen 


vorräthig bei 8 
Julius Kusel. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen fefort bei Migräne, Magen: 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ 
ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen 
Hartleibigkeit und Hömorrhoidalleiden 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 
offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 
Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 
zu Culmsee. a Fl 60 Pfg. 


Central-Depot 


für in- und ausländische Biere 


PLÖTZ & MEYER, 


Thorn, Neuſt. Markt 257, im Hauſe der Caffee⸗Röſterei, 
offerirt für hier und außerhalb frei ins 1 5 
e 2 


Königsberger (Schönbuscher) März-Bier.. . 5 Pf. 25 Fl. M. 3, — 
Königsberger à la Münchener Spatenbr uv. 15 „ 25 5 3.— 
Braunsberger Lager- Biere e 15 „25 „ „ 8. 
Kuntersteiner Böhmisch- Bier „ 10 „ 36 „ „ 3.— 

do. Lage- ler e e 
Höcherlbräu Cum 10 36 * 3.— 
Bogguscher Doppel-Malz-Extract-Bie r.. „ 25 „ 13 „ „ 7 
Bogguscher Doppel-Malz-Extract. Bier mit Eisenzusatz . n 0, „ ee e 
Bogguscher Pilsener- Bier E ( 

do. Lager-Bier . J 210.086 De 

Echte Biere. 

Münchener Löwenbräu RENT een n MB 

do. Spatenkrän ": 77... 0. Mur 0 2% a Rn 
Kulmbacher Ra) #120 „ 18 „ „ 3. 
Patzenhofer . . . . ee, te 
Echt englisch Porter . e 
Grätzer Zier 12= 0 „ 


BE” Sämtliche Aufträge werden aufs Sorgfälgtigite ausgeführt und jede 
Flaſche mit Etiquett verſehen. Für Biere in Fäſſern wird auf Wunſch ein ausführlicher 
Preis ⸗Courant verabfolgt. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nach dem am 8. cr. 
erfolgten Ableben unſeres bisherigen Vertreters Herrn Prem.⸗Lieutenants Max 
Abramowski in Neumark unſere Subdirection für die Provinz Weſtpreuſten 
dem Herrn Stephan Dix in Danzig übertragen haben. 

Berlin, den 24. April 1890. 1 


„bLeres , 
Deutſche Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Hagelſchaden a. G. 
Die Direction. 
A. Meyer. 
Auf vorſtehende Bekanntmachung ergebenſt Bezug nehmend, erkläre ich mich zur 
Ertheilung jeder Information, zur koſtenfreien Abgabe von Proſpecten, Verſicherungs⸗ 
Bedingungen, Antragsformularen und anderem Material, ſowie zur weiteren Anſtellung 


tüchtiger Agenten mit ſehr günſtigen Proviſionsſätzen gern bereit. 
Danzig, den 24. April 1890. 


tephan Dix, seitigegeiftgafie 81. 


Eisen-Constructionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde-, Rindvieh⸗ und 
Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. 

Ja Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, 
Bau⸗, Maſchinen⸗ und Stahlguß. 


Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Auſchläge gratis. 


Vorzigliche Breit⸗Dreſchmaſchinen 


ür Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. 


Zwei⸗, einfpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen 


neueſter Conſtruetion, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
Rosswerke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb 
(als Specialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlgußz). 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 
Malzquetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 


Häckſelmaſch inen 


ſchneiden. 


Ackerwalzen in den verſchiedenſten Syſtemen 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verſtellung ihrer 
Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge⸗ 


brauchen iſt. 
Hof- und Jauche- Pumpen. 


Zwei⸗, drei⸗ u. vierſchaarige Pflüge, Stahl, Najol-, 
Camenzer-, Proskauer⸗ u. Wendepflüge, Häufel⸗ 
Pflüge und Rübenjäter 20. ꝛc. 


liefern billigſt 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Hamburg-Australien 


Birecte Penlſche Dampffäiffahrt von Hamburg nah 
Adelaide, Me boums, onen «Antwerpen ea 


i rege U 
Neue ſchnelle Dampfer. oft ‘ — 7 


arlüglichte Ei und Gelegenheit ne 1 aan Hr tere, 
ae an 


amburg, Bärf 28, ſomie deren 


Hamburg - Amerikanische 


Dh Bein Gel 


' _ Postdampfschiffahrt 
ı Hamburg-NewYork 


„.Oceanfahrt . = Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Stettin—Newyork. Hamburg Havana. 
Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico.“ 


Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leop. Jsacsohn, a General-Agent Heinr. Kamke, 
atow. 


No. 585. 


HAvre—Newyork. 


für Kraft: und Handbetrieb mit Vorrichtung zum Grünfutter⸗ 


60 


Opern⸗Enſemble in Thorn. 
Wen eee 


Holder- Egger.) N 
Dienſtag, den 29. April 1890 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 
Margarethe. 


(Faust.) 
Große Oper in 5 Acten nach dem franzö⸗ 
ſiſchen von Jules Barbier und Carrs. Muſik 
von Ch. Gounod. 


Mittwoch, den 30. April er. 


geſchloſſen. ER 


Donnerſtag, den 1. Mai er. 


Zar und zimmermann. 
Alles Nähere die Zettel. 9 


W Opern-Terte 
bei Walter Lambeck 
Der Vorverkauf in der Buchhandlung 

von Walter Lambeck iſt an den 

Spieltagen von 10— 12 Vormittags und 

von 3—5 Nachmittags geöffnet 


Schützenhaus. 
Gartenſalon. REM 


Dienſtag, den 29. April er. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
Borcke (4. Pomm.)] Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär-Mufil-Dirigent. 


Jaſchenbiere! 


ünchener Lü menbräu, 
Brauns berger, Königsberger, 
Grätzer, Bairifch, Engl. Porter 


empfie 
M. Kopezynski, Thorn Rathaus. 
Gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


dampfiagewerl Kaldunex 


der Schönſee. 
Neu errichtet. 
Empfiehlt zu billigiten Preiſen: 
Alle Sorten kiefernes Bau⸗ 
holz, Bretter und Bohlen. 


Auf Wunſch Lieferung franco Schönfee u. 
Culmſee per Fuhre. 

„Ich bemerke, daß ich bis auf Weiteres 

jeden Montag und Donnerſtag daſelbſt an⸗ 

weſend bin. 

J. Littmann’s Sohn, Briefen Wpr., 


Holzhandlung. 
ür mein Material, Schank⸗ d 
Schuhwaaren ⸗Geſchäft fache ich per 
15. Mai einen 


1 2 
Commis. 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mächti 
Den Offerten bitte Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ 
prüche u. Photographie beizufügen. 
S. Abraham, Schönſee Wpr.. 


® 
Lehrling, 
Sohn anftändiger Eltern, kann ſofort ein- 


treten in die Conditorei von 
F. Stadie. 


2 Vuchbinderlehrling 


von ſofort geſucht 
W. v. Kuczkowski, R. KuszminkNachf. 


Flolte Hüäkelarbeiterinnen 


find. ſof. Beſchäft. bei J. Willamowski. 
1 tüchtiges ſauberes Mädchen, 
das auch mit dem Kochen Beſcheid weiß, 
wird ſofort zu miethen gefucht. Näheres bei 
Herrmann Fränkel, Altſt. Markt. 
Eine anſtändige Aufwärterin 
ſofort geſucht. Monatl. 10 Mk. Lohn. Meld. 
von 4—5 Nachm. Katharinenſtr. 207, 1. Et. 


Eine Aufwärterin 


(Mädchen) k. ſ. meld. Culmerſtr. 319, Hof, I. I. 


Ein gut erhalt. Kinderwagen 
bill. zu verk. Neue Culm.⸗Vorſtadt 60. 


1 Vurſtſpritze a 
Kirchliche Nachrichten. 


Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Am Bußtag, den 30. April 
a me, 
eichte in beiden Sakriſteien u. 
Vorm. 9½ Uhr: de eee 
1. Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Dertelbe Een 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachm. Kollekte für die deutſche 
Diaspora im Auslande. 
In der neuſt. evangel. Kirche. 
Bußtag, den 30. April 1890. 
Morgens 7 Uhr: gemeinſame Beichte: 
Herr Prediger Calmus. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Nach demſelben: Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: e 
Herr Prediger Calmus. 
Vor⸗ und Nachm. Kollekte für die deutſch⸗ 
evangel Diaspora im Auslande. 
Vormittags 11¼ Uhr: Militärgottesdienſt, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher: Beichte und Abendmahlsfeier 


‚yoolbal Mowrazlaw 


Saifon vom 15. Mai bis 
15. September. 


Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. find 
an die Bade- Inſpektion z. H. des Herrn 
Hauptmann Knox hier zu richten. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Dierich. 

Wohne jetzt 
Gerechteſtraße 109, part. 
C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 

Da ich wieder nach Thorn zurückgekehrt 
bin, empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
zum lätten in und außer dem Hauſe. 


Ww. Elditt, Gerechteſtraße 117, III. 


Pappelbretter, 


½ % ½¼ “ u. 1“ ſt, kauft jedes Quantum 
und bittet um Offerten 
8. Bernstein, Inowrazlaw. 
Bau- und Nutzholzhandlung. 


i 


in gelbbraun, mahagoni, nussbaum, eichen 
und grauer Farbe. 

Niederlage in Thorn bei Hugo 
Claass, Butterstrasse. 


welche ihre Niederkunft 

Damen erwarten, finden Rath 

J u. freundliche Aufnahme 

bei Frau Ludevski 

In&änigebergt Pr. Dberhaberbera 26. 

1 gebraucht. aber gut erhalt. Dreirad 
kauft A. Wittmann, Altſt. 358. 


Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 
Gottlieb Riefflin, Seglerſtr. 117. 


ine herrſchaftl. Wohnung, 1. 
E beſtehend aus vier pe Hine, 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Georg Voss, Baderſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 

iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 

Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 

Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, von 

fofort zu vermiethen Brückenſtraße 25/26. 
Rawitzki. 

Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 

zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10, 

Eine Wohnung, 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Be EEE VGL 

Eine Wohnung, beſtehend aus 7 Jim, 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 

zu verm. Murzynaki, Gerechteſtr. 122/23. 


1 recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., Ausſicht nach dem 
Kriegerdenkm. Sonnenf, v. 1. Juli o. Oktober 
zu verm. bei Mielziner, Culmerſtr 332,2 T. 1. 


Ei m tl. Wohnung, I. Stage, 


— 


Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſtraße 129, 1 Tr. 


E. m. Zim. n. Kab. z. v. Gerechteſtr. 91, II. 


in kleines möbl. Zimmer, nach vorne 
heraus, mit apartem Eingang, ſofort zu 
vermiethen. Paul Schulz, Muſeum, 


Cin möblirtes Zimmer zu bermiethen 
Gerberſtraße 287. 


gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 147/48, J. 


Möbl. Zim. J erfr. i. b. Erb. d. Zig. 
Schlafſtelle f. 2 J Leute Gerberſtr. 289, II. 
6. m. Jim m. N. ſof 3. verm. Verſtenſcr 134. 
V. ſ. ein Logis für einen anftänbigen 
Herrn Brückenſtraße 15, Hinterhaus 2 Tr. 
1 möbl, Jim. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 l. 


1 w Zim. mit Beköſtigung zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 193, 2 Tr. nach vorn. 


Fi fein möblirtes Zimmer zu beimſelhen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
I möbt. Jim. 3. verm. Tuchmacherſtr. 174, 
1 mobl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr, 
Logic, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463 
3 Tr. links, beim Photograph Wachs. 
Kl. möbl. Zimmer zu verm. Brüſckenſtr. 6,1. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Ehfabethftr, 2678, III. 
Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 


it Schiller u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
A. K 


1 möblirtes 


ſofort zu vermiethen. otze 


Fur die Yebaftıon veranmortid : Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Bſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


